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ANN01784. Montags den 1. November. N0.129, 

Haag den 14. October, 
Die Generalstaaten haben das Betragen 

ihres Capitains in Ansehung des Kaiser!, 
Schiffes vollkommengebilltgt; aus kiebezur 
Mäßigung aber doch demselben Befehl ertheis 
let, das Kaiser!. Schlfffür dieses Mahl wie¬ 
der frey zu geben / doch mit der Bedingung, 
daß es sich'verbindlich mache, seinen Weg 
aufder Scheide nicht weiter fortzusetzen. 

Ein anders den 16. Ott. 
Das Ankommen und Abgehen der Couriere 

dauert hier unaufhörlich fort, Der Inhalt 
der Depeschen läßt sich leicht errathen; dgs 
eigentliche wegen des Vorfalls qusder Schel-
he am 8ten dieses wlrd man erst erfahren, 
wenn der K M r l . belicht von Wien fo.vohl 
hier als in Brüssel angekommen seyn wird. 

Die hiesige Garnison hat ihre Zelten Com< 
pagnienwejst scho^empfstngen, und vorge¬ 
stern empfteng selbige auch das Bataillon der 
Schweizerischen Garde. Auf den GränM 
werden überall die nlöglichsten Anstalten ge¬ 
macht, und es ist auch beschlossen, die Schel-
de mit Kanonen zu bepfianzen. 

Bey und in Antwerpen liegen 8 bis 9000 
Mann von den 15000 Mann der Kalserl. 
Truppen, welche sich in den Oesierreichischen 
Niederlanden befinden. 

Nach einem von dem Chef der Artillerie 
eingegangenen Bericht werden vot lausig zur 
völligen Besetzung sämmtlicher Forts und 
Geänzplätze ausser dem schon vorräthlgen 
Geschütz noch gebraucht: 360 Stück metal¬ 
lene Kanonen, 240 Stück eiserne Kanonen, 
73 metallene Mörser, 41 Haubitzen, und 12 



metallene SleinMsrser mit dazugehörigen 
kavetten. 

Ein zuverlaßiges Schreiben von der Ostern 
scheide meldet über den wichtigen Auftri t 
vom 8ten dieses folgendes: Um 7 Uhr Mors 
gens am 8ten erhielt der HollänVischeSchifs^ 
Lieutenant Verdooren von dem Schoöner 
Delphyn Befehl, di^ Mick unter Kaistsl. 
Flagge, welche die Schelde herab kaln, zu 
reeognosctren. Verdooren nahete sich auf 
einer Schaluppe dem OestelreichlschenGckif̂  
und rief: Wohin? er erhielt zur Antwort: 
Die Schelde hinab nach der See. Auf das 
Zureden des Holländers, davon abzustehen, 
erwiederte der Oesterreichische Capitain: 
Der Kaiser habe die Schelde für frey erklärt, 
TMd ihm befahlen, sie zu befahren, ohne sich 
um jemand zu bekümmern. Als hieraufM 
erste blinde Schuß vom Schoöner Delphyn 
geschahe, schrie der Oesterreichische Capimin, 
mit einem Papier in der Hand: Er habe Mit 
niemanden etwas zu schaffen, und habe Kais. 
Ordre. Nach verschiedenen vergeblichen 
Zündungen erfolgte hierauf detz Wlrfe 
Schuß, undsodann die ganze Lage, wodurch 
das Oesterreich ifche Schifaber nur wenig be¬ 
schädigt worden. 

Es ist ungegründkt, daß der Befehl zum 
Mchtschiessen und blossen Protestationen an 
den Admiral Reynst 2 Stunden zu spät ge¬ 
kommen; denn dieser Besehlist gar nicht ab¬ 
geschickt und nie gegeben worden, sondern 
eine bloße Erdichtung. Die Resolution, 
welche die Oeneralfiaaten am yten dieses 
Abends um 11 Uhr genommen, zeigt dieses 
genugsam. 

London den 8. Oct. 
Heute ist bey Hofe ein großer Cabinetsrath 

gehalten worden, die Vorschläge in Erwä¬ 
gung zu nehmen, welche ein auswärtiger 
Hofdurch seinen allhier residirenden Minister 
hat thun lassen. Das Gerücht ist, daß der 
Kaiser!. Minister im Namen des Kaisers un¬ 
serm Hofe den Vorschlag zu einer Allianz ge¬ 
than habe. Es wlrd indessen nickt für wahr¬ 
scheinlich gehalten, daß Cngelland sich geM-

wartlg in einen Krleg einlassen werde, der auf 
dem fslien Lande ausbrechen dürfte. 

Aus Ir land haben wir die Nachricht, daß 
dasHaupt der ftumntlichen bewajfnetenFrey» 
willigen, Graf von Charlemont, ferne Stelle 
niedergelegt habe < wobey er erklart: er sey 
überzeugt, daß die Unruhen in Irland durch 
Fnllde desStaats erregt und angesilstet wür¬ 
de, und 
derung bes allgemeinen Wohls zuzuschrelbe« 
waren. 

Vom Niederrhein den i6.Oct. 
Die Holländischen öffentlichen Blatter zei¬ 

gen bey Herannäherung der Gefahr mehr 
Muth, als man bey der Ungleichheit der 
Kräfte der streitenden Partheyen erwarten 
sollte. Die Generalstaaten, sagen sie, ha? 
ben bey dem Vorfalle auf der Schelde einen 
solchen lebhaften und ttzatkgen Schluß gefaßt, 
als unsere gute Sache und die Gerechtigkeit 
derselben anrath. Alles, was man von der 
Geneigtheit derMen in dieser Angelegenheit 
Nachgiedlgfettzujeigen gesagt hat, ist unge-
gründet, und sie haben besonders teineswe-
ges das Verfahren desCapitains VolberMN 
zu spät eingetroffenen Ordren zugeschrieben. 
Die Republik kaun fich auf den Beystand von 
Frankreich verlassen, und weiß gewiß, daß 
Engelland wenigstens neutral bleiben wird. 
Sie ist Meister zur See, ihre Gränzen find 
mikzahlreichen und starken Festungen bedeckt, 
und ihre Canäle und Schleusen können ein« 
schnelle Vordringung des Feindes hemmen. 
Was die Gerechtigkeit ihrer Sache betrist, so 
ist sie so klar, daß selbst der Kaiser!. Hofnie¬ 
mals etwas anders zur Unterstützung derftl-
ben hatan<ühren können als den Willen des 
Kaisers und seinen Ausspruch, daß er eine 
Weigerung, i« sein Verlangen zu willigen, 
für eine würde; ein 
Ausspruch, der freylich eine schwächere 
Macht, die ohne Hülfeist, bewegen kann, 
das Recht des Stärkern anzuerkennen, in 
eine jede Forderung zu willigen, wie man da¬ 
von im Jahre 1778 ein Beyspiel hatte. Aber 
die Republik Holland ist nicht in solchen hälft 



losenUmstanben, und Wenn sie gleich in den-
jenlgen Forderungen, die weniger wesentlich 
flndz, Nachgiebigkeit gezeigr hat, um einem 
Kriege auszuweichen, so wird sie doch alle 
Kräfte anwenden, einen Streich abzuwehren, 
der ihrer Handlung, der Grundlage ihres 
Wohlstandes, einen so heftigen Verlust 
drohn. 

Haag den i^October. 
Um die Beylegung unserer Irrungen mlt 

demWiener Hofe sieht es dermalen sehr miß¬ 
lich aus. Der Kaistrt. Königl. Geftndte 
Freyherr von Reischack, hat wirklich einpa¬ 
cken lazsen, beftllvet sich aber noch zur Zeit in 
hiesiger Residenz. 

Strasburg den iZ.Oct. 
Aklhier hat sich vor einigen Tagen das Ge¬ 

rücht verbleuet, daß den Laydleuten in den 
jenseit des Rheins gelegenen Besitzungen des 
Kaisers Befehl ertheilt worden, thre Felder 
gegen den Winter nicht zu bestellen und dje 
Weinstöckc einzugraben. 

Haag, den 19. Oct. 
Man hersichert, daß der Entschluß der 

Stauen ist, sich in Ansehung des Kaiftrs 
bloß vertheibigungsweise zu verhalten, aber 
in dem Falle, daß der Monarch Feindselig¬ 
keiten ausüben wArde, Repressalien zu ge¬ 
brauchen, und demzufolge alle Ochlffe, dle 
man unter Kaiserlicher Flagge anträft, ge» 
fangen zu nehmen. Man versichert, daß 
die verschiedenen Partheyen, welche die Re¬ 
publik getrennet hatten, sich über die Noth¬ 
wendigkeit, den Kaiserlichen Forderungen 
sich zu widersetzen, vereiniget haben, und 
daß zwischen dem Erbstatthalier und den vor¬ 
nehmsten bekannten Häuptern der republika¬ 
nischen Parthey die vollkommenste Eintracht 
und das beste Verständniß herrsche Sollte 
es zum Ausbruch kommen, so wird dieser 
Prinz die Hauptanführung haben, und un¬ 
ter ihm der Prinz von Wcilburg das Fuß 
Volk, der General Baron van derDuyn aber 
die Reuterey anführen. 

Das Schreiben des Herzogs von Brauns 

schweig an die Geneta lstattten, batlrt Her-
zogenbusch den i M n Octobet, ist folgenden 
Inhalts.-

Hochmögeade Herren! 
"Da ich 34 Jahre die Ehre gehabt habe, 

diesen Ländern in verschiedenen hvhenKrlegS-
ftellcn bedient zu seyn, und völlig überzeugt 
bin, mich mit allem möglichen Eifer und 
Treue betragen zuhaben, so daß ich die ans-
gezetchnetsten Bezeugungen von Billigung 
und NeiDng von Ew. Hochmsgenben und 
der gauzen Nation zu den Feilen der Ruhe 
und Eintracht erhallen habe: so wird die 
Nachwelt Mähe haben, sich zu überreden, 
daß nmK zu den ausserstenBeleidigungen hat 
kommen können, welche man mir seit vier 
Iahctn bewiesen hat. Diese unaufhörlichen 
Neleidtgungen haben mich feit langer Zeit 
auf den Abschied von diesem Lande denken 
lassen; aber ich glaubte, es würde sich für 
mich n5cht geziemen, bevor ich nicht gegen 
dte Verlaun^dungen und Intriguen gerecht-
fertiget wäie, und ich habe allezeit, ohnge-
acht t tM mir ft empsiudlichen Refolutlotten 
einjger Provinzen, gehoffet und erwartet, 
diests psn Ew. HoGmsgenden zu erhalten, 
oder Wt meiner Vertheidigung gehöret zu 
wetdtn. Dieses hätte ich auf eine gleich 
ehrerbietige und dringende A t in meinem 
Schreiben an die Herren Staaten dererfünf 
Proriyzsn verlangt, welche diesen Resolu¬ 
tionen noch nicht btygetrecet?waren. Aber 
die gegenwärtigen Umstände der Eachen, 
und das offenbare Mistrauen, welches ck 
nige Provinzen gegen mich kund gethan und 
bekannt werden l^j^n, haben mich bewo¬ 
gen, nnt meinem MAHiede nicht langer an¬ 
zustehen. ^ 

' Indem ich also von dem Rechte, »e^ 
ches ich mir bey Antretnng dieftr Di^aste 
ausdrückUch vorbehalten habe, zu jeder Zelt, 
wenn ichs für gut finden wü de, meinen 
Abschied von dem Dienste dlefts Landes zu 
nehmen, Gebrauch mache, so gebe ich durch 
gegenwärtiges alle meine M i i m stillen im 
Dienste des Staats würkllH in die Hände 



Ew. Hochmsgenden zurück, indem ich er¬ 
kläre, daß ich mich von nun an als ausser 
Eid und Dienst dieses Staats betrachte; 
und ich tbue zugleich Ew. Hochmsgendenzu 
wissen, daß ich Sr . Durchsuchten, dem 
Prinzen von Oranien, als Eaptlain der 
Union, alle Papiere, Charten, und andere 
den Staat und die Vertheidigung dieser Lande 
betreffende Plane, die sich in meinen Händen 
befanden, ohne Ausnahme zugestellet habe. 
Ueberdem habe ich die Commandantenschaft 
der Garnison dieser Stadt dem General-Ma¬ 
jor und Commandanten Douglas übergeben, 
und zu gleicher Zeit alle meine auf dieses 
Gouvernement sich beziehende Plane und Pa* 
Piere in seine Hände gegeben. Womit ich, 
indem Ew.Hochmsgendkn ich den besten Se¬ 
gen des Himmels zu dem größten Wohl¬ 
stände dieser Lande an-wünsche, die Ehre 
habe, mk aller Ehrerbietung zu seyn :c. „ 

Lndewig, Herzog von Braänschweig. 
Man versichert, daß die Entlassung hes 

Herzogs Fcldmarschalls auf diests Schpel-
den ohne Einschränkung bewilliget worden 
ist, und giebt schon die Namen vieler.Per, 
salzen an, welche zu den verschiedenes Stel^ 
len, die^r vacantgelassen hat, ernanntwor-
dM wären. Man sagt auch, dieser Prinz 
sey auf Einladung des regierenden Herzogs 
vyn Kraunschweig von Aachen nach Braune 
schweig gei eiset. Er hat vor seiner Abreise 
von Herzogenbusch dem Erdstasthalttr^Kl-
stc« ulit Staatspapieren zugesandt. > 

Vorigen Freyta.q f>lM ein Courier von dem 
Obersten von Pabst an, nm von den Wene-
ra'ssaaten sich Verst^artung der Garnison von 
L'.̂ o auszubilten, weil die Oesterreichtschen 
Völker sich indieftrGegendvelmehitttt. Es 
fo3en ;tt ^a dvüel 4 bis ^OMannKaistr, 
liche Volker sc^n. Man versichert, bis 
Völker 5er Republik werdeil einen Cordon 
zięb", wclchc;̂  der Gene^aimajor Gtenier, 
Cl)<f des d ttten Wallonischen Regiments, 
cotttmandircn wird. Es heißt, das Schweb 

zerbataillon, welches fichchier befindet,' habe 
Ordre, sich warsösertig zu halten. 

Der General Marlfeld hat in einem Be¬ 
richte an oen Skaatsralh versi^ert daß 
matt dle G an<cn des Staats von.derFlan-
drischen Gelle mit ,6c)c)O Mann vertheidigen 
könnte, wem da Lad unber Wassr gefttzt 
wurde; dle Forts M o undkieftenshötaber 
müßten in bessern Ve rneidtqungsstaud gesetzt 
werden. Mastt ich: istln dem ^ tten Stande, 
und mit Artillerie und Muntien hinläng¬ 
lich verfthen. I n Ve5 lo aber schleck zu 
völliger Besetzung der Walle, 30 metallene 
Kanonen, nemllch acht 24pfülld<r, zwölf 
i2pfünder, sieden 6pfünder und drey 16 
pfüntzer. 

Die letzten Ostender Briefe melden, daß 
ohngeachtec desjenigen, was am 8tt«Mses 
auf der ScheldeyOrg^fallen,die Brigantine 
Verwa^:ing, den 
zwölften wieder unter Segel gegangen, um 
die Scheide bis nach Antwerpen hwauf zu 
gehen. 

Der S turm, welcher auf der Insel Ja-
malca gewüthet hat, soll unqlaubticheu Scha¬ 
den angerichtet haben. Die Anzahl derun-
tergegangenett Schiffe beläuft stcls auf 22, 
unter welchen sich 2 Köni^l. Briga tinen und 
1 Spanisches Schlff befinden. Viele find 
auf die Küste gewcrfen, davon 15 ih^e Ma« 
sten verlohren haben, und g zertrümmert 
sind, mit Verlust.des großen Thetts der 
Equipagen. Die/er fzirchterliche Sturm »at 
vier 3age gedauert, und seine schrecklichen 
Wartungen sind durch zniey heftige S t . ße 
yom Erdbeben vermehrt worden, welche 
viele Häuser umgestürzt haben sollen. 

Breslau den 1. Nov. 
Heute wird im Wäserilchen Schauspiel-

Hause aufgeführt: die schöne Arstne, ein 
Fecnlttärchen mit Gesang, in 4 Akten. 

6 __ 5 __ X I — 5 — I I I . 
S „ ^ > — X I - - 5 — I. 

Nachtrag 



Mchtrag.»ä No. 129. Montags den 1. November. 1784. 
I n der pnvilegirten Schleichen 3eieungs^<kxpediti^n, Wilhelm Gottlieb Horns 

Buchhandlung, ist zu habe«: 
Handbuch fur Reisende aus allen Ständen, nebst 2 Postkarten zur großen Rufe durch Europa 

von Frankreich nach England, und einer Karte vonberSchweij und denGletschsrn, 
vonFauclgnp, gr8. Leipz. 784 geheftHRchl^Hsgr^ 

0 A. F. BülHlng, Beiträge zu der Lebensbeschreibung denkwürdiger Personen, 2ter Theil, 
gr 8. Halle, 784 ^Rehl. 

0 . F L. PitschelS, Anatomische und Chirurgische Anmerkungen, mit 5 Kupfern, gr 8. Dresb. 
7»4 izsgr. 

Wiela^bs auserlesene Gedichte, l.»nd2ter Band, neue verbesserte Aussage, l 6 . kp i . 784 
i Rthl 5 f t r . 

Kurze Uebersicht der vornehmsten Weltbegebenhelten zum Gebrauch für junge Leute, 8. 
Dresden, 784 8 jgr. 

H . M . Marcarb, Beschreibung von Pyrmont, i ler Bb. mit Kupf. grz. kpz. 784 2 Rthl. 
Briefe an zwei junge verheurathtte Frauenzimmer über wichtige Gegenstände/ 3. Leipzig, 

784 l5sgr. 
1 . M . Afsprung, Reise durch einige Cantone der Eibgenoßenschast, 8. kelpz. 784 llo sgr. 

Heute Nachmittags um 2 so durch den Buchhändler 
Wilhelm Gottlieb Korn verauctlonlret werden, in seiner Wohnung imGroßischenHinterhaufe 
aufderIunkerngasselhrenAnfangundwirddamlt M i c h Nachmittags continultet. Lieb¬ 
haber guter Bilcher werden darinnen reichlichen Stofffinden, thte Bidliothetznen zu vermehr 
ren. Einige Catalogi sind noch davon zu haben. 

(«tstto der Carl Felix S a l a de GroKaschen Mäubigex.) Bon der Königliche» 
Oberamtsregierung allhier »erden alle und jede, welche an den ehemaligen Pro-Conful zu 
Habelschwerdt Carl Felix Gala de Großa und dessen iy c> , i / ^ verfallenes Vermögen n ^s« 
c« t t ^ c^lx^ einige rechtsgültige Anspräche zu haben vermeinen, vom 29 September a. c. an 
gerechnet/ binnen y Wochen^ und zwar a^ Te^/t t t tMF^e^ den z December c.^Vor^ 
mittags um y Uhr vor dem hiesige als hle«u 
speclallter authorlsitten Deputato, an gewöhnlicher Oberamtsstelle H</^ttit/a^ttm e e > M 
^Httiittm/)^^e^F/ö/?ae^/?^^c/7^e^ entweder persönlich, ödet durch zulaßlge 
Bevollmächtigte zu erscheinen, cnwoci^ und vorgeladen, mit der Bedeutung, daß wenn et« 
ober der andre der be Großaschen Credltoren, alljuwelter Entfernung, oder andrer legaler 
Ursachen wegen, an der persönlichen Erscheinung gehindert werben, und es demselben an B t t 
kannlschaft unter denen hiesigen Iustltz Commlßarien fehlen sollte, sich derselbe entweder a< 
hen Iustitz-Commißzonsrath Homuth ober Heine und Seblaczeck wenden könne und denselB 
hen mlt der benslhigten Information und Vollmacht versehen müsse. Gegeben Breslau 
hen7Sept.,7»4- ^ _ _ — ^ ^ — ^ 

(3u verauctioniren.) DleBreslauschmStabtMerichle, machenhlermit bekannt: 
yas Massen die a^ M a A ^ c>/</<t^^ des bürgert. Schumachers Carl Gottlieb Werths gehö¬ 
rige Mobilien und Effecten, davon das Verzeichnlß auf dem Rathhauft affigiret ist, aufde» 
l o . Nov. c. Vormittags um 9 Uhr, und Nachmittags um z Uhr auf der Schuhbrücke,in dem, 
dem goldnen Hsrn gegen über gelegenem 
^Lohin dennoch Kauflustige hiermit vorgeladen werden. Breslau den 28. Sept. 7784. 

chen hiermit öffentlich bekannt, was maßen das Samuel Helnrtchsche auf der Weisgerber-
gaße an der Ohlau sub No. 341. rechter Hand des Eintritts auf den Welsgerbersteg gelegene 



undauf l M T Rths. s«rlchtllch abgeschätzte Hauß subhastiret und fellgeboten werde,auck zur 
Imitation aufdasselbe der 28 September, bê  ̂ uOctober, und bs5 zo November ca. ^ 0 ^ e ^ -
mim5 anberaumet worden, an welchem Kaufiuillse fich mit ihren /.icer^ in ordentlicher Ge-
rlchtsstelle meiden, und die ^H^cano?, des l>"^^ an den Meistbiethenden und am besten 
Zahlenden gewärtigen können, maßen auf die nach Ablaufdes lezlern Termini etwa noch ein-
5 ommenben Gebote nicktweiter ressectiret werben wird. Breslau den 27 Jul i i 1784. 
^ ^ Q m ^ i 7 d e r ° G l ä u b i g e r an dieGürl)erCcu?nnendorf,Oachwitz undSrradel ) 

Das Fürst'Blfchsfi.Hoferichteramt hieftlbst ladet auf Ansuchen des Herrn Carl Freyherrn 
v. Stillfried alle diejenigen, welche an desselben besitzende Güther Cammendosf, Eachwly 
und Strade e^ ^«oc«^^ c^ire einen gegründeten Real Anspruch zu haben vermeinen,/^ 
^e^ : /M von 3 Monathen, a Oato des 1 Novembers c. a. gerechnet, und zwar/^emeo^'e auf 
den 4 Februar 1785. Vormittags um 9 Uhr in hjestger Anusftelle entweder in Perstn oder 
durch Bevollmächtigte, wozu die hiesigen Königl. Iustitz Conzmlssarit l l t . Johann Schmidt 
m'nd Joseph Schramm vorgeschlagen werden, zu Liq ^ldirung derer Ansprüche zu erscheinen, 
widrwensals die m gedachter Tatzcfahrt aussenbleibende Prätendenten alsdenn mitjlhren 
Real Ansprächen aufMesagte Güiher werden / i ^ c ^ H ^ und ihnen ein ewigesStillschwei-

— 
^(Hotterie-^lachrichl.) Denen nsp. Intecessenren der Kömgl. Berliner Claff-n-

totterie, wird hiermit wiederhohlt erinnerlich gemackt daß spatstens bis den 6 November c. 
die Renovation der Loose zur zten Classe geschehen seyn muß, ansogst solche kein weiteres Ans» 
«cht daran genießen können. Kaüstoose a 6 Rthl. 6 Gr. in Gold, Halde und Viertel nach 
Proportion stehen noch einige zu Dienst. Breslau den 30 Ott. 1784. 

"°""(Ho«^ welcheIhre Loost zur 3ten Classe 
»er l5ten Berliner Classe noch nicht renoviret werden hiermit gefälltIsi ersuchet, dieRe-
Novation bis zum 6ten November gewiß, und bey Verlust alles Am-echts besorgen zu las-
ftn weil nach diesem Termin die nicht renovlrten koose als abandor nirt angesehen̂  und an 
andere Liebhaber überlaßen werden. Die Renovation des ganzen Loosts kostet ?Rt. 8isgr. 
des halben i R t l i9^sgr. und das viertheil koos 24sgr. 8d'. EinigeKaufioosezu dieser 
so vorzüglich ftliden und vorthellhaften Lotterie steh n bis zum Ziehungstage drn i ^ lm 
N ovember ju Diensten, das ganzeKauftoos koiZet6Rt. 19^ M . das halbe 3 ^ . 9 sg.y d^ 
»asViertel i Rth. 2osgr. in Courant. Alle Blicffe und Gelder muß ich mlr ergebcnst 
Franco ausbitlen, wogegen Sie wie bisher, auch ferner, ohne Ausnahme jedermann 
di e prompteste und accurateste Bedienung wiederfahren wird. Auch zur Berliner Zahlen 
l otterle tonnen jederzeit alle beliebige Sätze bey mir gemacht werden. Breslau den 20. 
October 1784.^ Johann David Wen<el, in der goldenea Krone am Ringe. 

^H^te^ ies^ lachr ich l )^ Diejenigen Interessenten welche zur zten Classe l^ten Ber-
Hner ClassewLotterie noch nicht renovirt, wird hiermit Nachrichtllch angcz l̂get, dae bls zum 
zlen Nov. längstens Ihre Looße besorgt haben müssen, wenn I h r daranhabendes Allrecht nicht 
verlustig gehen und nachVerfallzeit lMÜckgelaßnerLoose ge? ö^htgt find,an anore zu überlassen. 
Breslau den 27 Oct 1784^ 

(Hotterie Anzeige.) Die Hc<cen Inn^sse, Ull werd n c icrmlt d erstfriuntllcylt 
ersucht, 0^ RenovHttott zur zenClaffe berieten Berlll er Cl<issnctlf<ieti^zlMl 3 November 
be y ohnfthlba en Verlust des Anrechts, besorgen zu lasseu «: 0 tt stcl die Rel ovarion sür eln 
ganzes Loos zRthl.8sgr.6d'. , einhaibeSiRthl.l9^s>zr. ei r i rtel 24sar.8b'. inCour. 
E in ige Kauftoose zu dieser vorzüglich sillde < ^ 0 vorkhell af«s Lotte.ie s'^)en<udif ? en, 
d asganze öRthl . iyzsgr. daj ftasbezRthl.9sgr.9d', u d tasr le t t l l Rti! l . l ys i r Lt>'. 
l n Comant. Plans werden gratis ausgegeben. V? ? auen anigen klebhabecn und Inter-



effenten muß ich mlr Briefe und Gelder gefälligst franco erbitten, dagegen wird jebeewHn« 
die prompteste Bedienung stets widerfahren. Es ist das koos No. 103074 aus meiner 
^ollecle verlohren gegangen, und wird hiermit angezeigt, daß der etwa darauffallende Ge¬ 
winnst an keinen andern ausgezahlet wird, als der daS LooSvon derHlen Classe mitvorzelsen 
tan. Breslau den zo Oct. 1784. _̂ _____̂ . Magnus. ^ 

(Hotterle-Anzeige.) Diejenigen Interessenten, welche ihre Loose zur,ten Classe 
I5ter BerlinerClaffenloltetie noch nicht renoviret, werden ersucht, dieRe^ovationblszum 
6 November bey Verlust des Anrechts besorgen zu lassen. Kaufioose stehen ganze, halbe und 
Viertel bis zum Ziehungstage zu Diensten. Auchzur Berliner Iahlenlolterie können jeder¬ 
zeit alle beliebige Sätze bey mir gemacht werden. Breslau den 30Ott. 1784. 
^ ^ I . C. Kollenberger, auf der Albrechtsgasse im goldnen Löwen. 

Austern in Ochaalen, und ausgestochene, Bücklinge und Sprotten, sind mir heutiger 
Post angekommen Austern werden Posttaglich frisch bcy mir zu haben seyn. Breslau den 
26Oct. 1/84. I .D.Wentzel, in derfloldften fst-one am Rinqe. 

(Englisch Oe l zu haben.) Einem geehrten Publtto wird yiermitbefannt gemacht, 
daß auf hiesigem Magistrat Stadt-Kelleramte neues Englisch Oel, welches von sehr gutem 
Geschmack und Lieblichkeit tst, angekommen, und den l November c. a. die ChaMpagner-Bou-
teille a 4 Ggr. zu bekommen ist. 

(Zu vermtechen.s Auf der vordern Ntzolalgaße in Nr . 180. tjt etne sehr bequeme 
Handlungsgelegenhelt bestehend in einer Schreibstube vorn heraus, nebst Hintergewölbe, 
und Hausraum. Desgleichen in eben dem Hause der erste Stock, bestehend tn z Ctuben 
vorn und hinten heraus; mbst Küchel, Kammer und Keller ist auf kommende Ostern ge¬ 
gen billige Zins zu vermiethen; und deshalb in gedachtem Hause zwey Stiegen hoch bey 
der Besitzerin bas nähere zu erfraqen. Breslau den 30. Ott. 1784. 

(Zu vermierhen.) Röhre in No. 1217. 
ist ein ganz neu angelegter Laden zu Galantetiewaaren um sehr billigen Preißzu vermiethen 
und bald zu beziehen. __̂_______ „ 

(Zucker^rdsen und Attichsaft zu haben.) Aufder Schmledebrücke im Blaufegel 
find wiederum angekommen und zu hoben: die großen Töppliwoder Zucker Erbsen, als auch 

Breslau den go Oct. 1784. 
("wagen zu verkaufen.) Ezngaizocdccktervttrsihtgergutcsnditionirker Wagen, 

mit Fenstern und seidenen Rouleaus mit bleumoranten Tuch ausgeschlagen, vorn und hinten 
mit Brücken zum packen, und der sehr commode gebaut, ist vor einen sehr billigen Preis zu 
verkaufen, und sich deshalb in dem Kaufmann Sonnabendschen Hause, hinter der Mar ia 
Magdalena Kirche, bey dem Haushaltes Werner zu melden. 

Breslaus 
sind von ihm selbst gezogene Lichte von verschiedenen Sorten das Pfund für 3H sgn zu be¬ 
kommen^ _^_^ »«— . 

ESsuchteitn vorttecmeHtlrjaiufteln^n Bedicntc^, derfttftrenu.zd übrigens sehr gute 
Aufführung hat, und sonst auch seinen Dienst versteht. Nachricht ist in der Zeitungsexpe-
dition zu erfra e n . ^ ^ . ^^^ ^ 

(R ing so verlol)ren.) Es N in Frankenstcin e»n Frauenzimmer-Ring von Händen 
gekommen mitten mil einem großen Brillanten, und um demselben herum mit kleinen Bri l¬ 
lanten in Form ein« s ?lrzcns und an beiden Selten des Rcifels mit einem Btillanten. Es 
wlrd daher ein geehrtes Publkum besonders Gold- und Silberarbeiler ergebenst ersucht, 
wenn solcher etwa «um Verkauf gehen sollte es be dcm Karfmann Reymann aufder Alt¬ 
büßergasse gefälligst anzuzeigen, ynd dagegen em sehrgutes Douceurzu gewärtigen. 



(Nachricht an däspudlikum.) Der bürgerliche p«raso«fabtltaut, Johann U«t-
lonReichardt, mqchet «ergebenst bekannt, baß er sein Logis verändert, unbnunmehroaufder 
Albrechtsggsse in hem Hause zum Palmbaum genannt, wohnet. Recommanblret sich sowohl 
in- als auswärtig hohen zjnd niedrig(n Maydes, welche von diversen Sorten seidenen, lein-
wandtnen Stocks und dergklchen Parasolls und Perablles bensthigt, Dutzentwelse und ein¬ 
zeln bey ihm zuhqben, auch Reparaturen verfertiget. Verspricht billigste Preiste und promte 
Bedienung. Breslau den 14 Oct. 17H4. ^ ^ « ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ . 

Vor ein Gericht Königl. Preuß. Haupts 
und Reside»zstadt Königsberg werden l ) der Jacob Grams, welcher aus Bahnen gebor-
tig in Langensuhr bey Danzlg wohnhaft gewFsen, zuletzt aber in Breslau bey dem von 
Tauenhlenschen Regiment gestanden, und Anno 1760 verstorben seyn soll, M commi»afw«5, 
daß im Fall er sich nicht meldet, e r ^ o mo^us erkläret, und sein Nachlaß denen fich ge-
Mldeten Erben ausgehändigt werden wird 2) diejenige von denen Erben des Jacob GramS, 
welche ausser denen Kindern des Daniel Grams ejn Anrecht zur Erbschaft behaupten ksnB 
nen, unter der Verwarnung, daß faHs sich niemand meldet, die allhle fich angegebene 
Kinder des Daniel dle Anna Chrislna Aedtkin mock deren Erben, 
d« die Anna Chrlstina kusnitz.a gebohrne Gralys, c. derCommis Friedrich Grams für Er-
den des Nachlaßes des Jacob Grams werden anerkannt, und ihnen der Erbschaftsans 
theil werde ausgehändigt werden, z) Diejenige von deren Erben der Anna Dorothea 
Grams gebohrnen Haaft, so außer denen Kindern bes Valentin Haase ein Anrecht zur 
Verlaßenschaft der gedachten Gramsin gebohrnen Haast behaupten wollen, unter der Ver¬ 
warnung, daß susblelbendenfalls die Kinder des gedachten Valentin Haase nahmentlich 
O. der Züchnermelster Samuel Hqase, b. die Iustinq Charlotte Haaftn, c. die Anna Louise 
Haastn, und ^i. der Daniel Z^einhold Hsaft, für alleinige Erben deS Nachlaßes werde» 
s achtet, und ihnen die Erbschaft w e m hierdurch aufben zZ.Dec. 
H784. Vormittags um 10 Uhr eci/KaM^ und /?e ,̂/,/)tt>l ie adicitiret. 

D/>eK^ und ^ i M ^ Eines Gerichts Ksnlgl. Preuß. Häupt- und NefibtNzstabt 
^ Königsberg. __^^_^^ 

(Qraeis«des Caspar Heupachex.) Caspar LeupachLr, aus dem Eisenachlschen geF 
bästtg, welcher 2 Jahr als Jäger bey des Herrn Obrlfi-kieutenanl Relchs-Freyherrn von 
und zu der Tann auf Pohlnischwärbitz, Hoch und Mohlgebphren, in Diensten gestanden, 
Mhrend seiner Dienste aher seiuen Grundherrn bey Verwaltung des ihm anvertrauten For¬ 
stes, Ehr und Wicht vergessener Weise ln den unverwinblichsten Schaden versehet, und fich 
abgewichene Weyhnachten ohne allen Abschied unter falschem Verwand von hier entfernt, 
und von dem geraume Zeit verlautet, als sey er gestorben, anseht aber man ganz sicher in 
Erfahrung gebracht, daß er annoch am Leben und hierzu Lande in Diensten stehen soll, wird 
hierdurch auf< und porgefordert, um von seinen falschen Rapports und Veruntreuungen 
Red und Antwort zu g?ben. Sämmtliche Herrschaften und Domlnlq aber werden vor die-
fem betruglichen Menschen nicht nur hierdurch wohlmeinend gewalnet, sondern auch apfdas 
hienstlichtte ersuchet,demselben anzubefehlen,daß er sich anhero gfstellen, und pon seinen gewist 
sMosenHaydluMN Red und Antwort geben möge. ^ ^ 

(Badstuden-Gerechtigkeit zu verkaufen.) Die nebst 
Hauß und Gartsn, in Militsch, ist aus freyer Hand zu verkauffen, und nshere Nachricht bey 
dem seither davon w erfraqen. _ _ „ _ _ ^ ^ — ^ ^ . ^ ^ « ^ _ 
dtele Ieltungen werben wöchenNlch dteyMal, Mondtags, Mittwochs und Sonnavends, 

D B«e<lau ln Wilhelm Gottlleb Kölns Buchhandlung azn Ringe ausgegeben, 
yad ««> ß»ch auf allen Ksnlgl PoßH»«krn »u bebest. 


